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Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung

bringe ich zur Kenntnis, daß der am 21. No
vember d. Js. abgehaltene Kreistag
1. die Wahlen

a. der Mitglieder der Kommiſſion zur An
körung der Zuchtſtiere auf die Zeit vom
1. Januar 1906 bis 31. Dezember 1908

b. eines Schiedsmannes für den 10. länd
lichen Bezirk,

c. der drei Provinzial Landtagsabgeord-
neten,

d. des Kreis-Feuerſozietäts Direktors und
deſſen Stellvertreters auf die Zeit vom
1. Januar 1906 bis 31. Dezember 1911
vorgenommen,

2. der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.
zur Unterhaltung der hieſigen landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule eine Beihülfe von
400 M. bewilligt,

3. die Beſchlußfaſſung über die Verwendung
der Zinsüberſchüſſe der Kreisſparkaſſe aus-
geſetzt,

4. der Umgemeindung einiger Grundſtücke in
den Bezirken der Stadtgemeinde Schkeuditz
und des Gutsbezirks Altſcherbitz zugeſtimmt,

5. der Gemeinde Groß-, Kleingoddula-Veſta
zur Unterbringung des gelähmten Otto
Deubel von dort in eine Anſtalt eine jähr-
liche Beihülfe von 133 M. 33 Pf. bewilligt,

6. der Gemeinde Zöllſchen zum Ausbau des
Weges von Zöllſchen nach der Lüener Zoll-

g ſtraße eine Beihülfe von 500 M. gewährt
at.
Merſeburg, den 6. Dezember 1905.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Dem Vereine für Pferderennen und Pferde

ausſtellungen in Preußen zu Königsberg i. Pr.
hat der Herr Miniſter des Jnnern unterm
27. Oktober 1905 die Erlaubnis erteilt, bei
Gelegenheit der im Frühjahr 1906 in Königs-
berg ſtattfindenden Pferdeausſtellung eine
öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden uſw.
zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen
Monarchie zu vertreiben.

Es ſollen 160000 Loſe zu je 1 Mark
ausgegeben werden und 2 500 Gewinne im
Geſamtwerte von 73,000 Mark zur Aus
ſpielung gelangen.

Merſeburg, den 1. Dezember 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 18. Dezember 1905,

abends 6 Uhr.
1. Ausgabe- Zugang bei den Schulutenſilien,
2. Wahl der Armenbezirksvorſteher,
3. Feſtſtellung der Spezialetats für 1906.
Merſeburg, den 12. Dezember 1905.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (2547
Jn das Handelsregiſter Abteilung A. iſt

unter Nr. 312 heute die offene Handelsge-
ſellſchaft W. Seewald n. Co. mit dem
Sitze in Merſeburg eingetragen. Die Ge-
ſellſchafter ſind der Kaufmann Wilhelm See-
wald in Merſeburg und der Chemiker Oskar
Hörmann in Rippach. Die Tfenihait
am 1. Dezember 1905 begonnen.Merſebucrg, den 9. Dezember a
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Donnerſtag, den 14. De ember 1905.

Jn dem Eißner'ſchen Zwangsverſteigerungs
verfahren 5 K 19/05 wird der Verſteigerungs-
termin am 29. Januar 1906, vormittags
11 Uhr nicht nachmittags 2 Uhr an
hieſiger Gerichtsſtelle und nicht im
Eißner'ſchen Gaſthofe zu Leuna-Ockendorf

abgehalten. (2546Merſeburg den 12. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Der Sozialdemotratie
iſt bei der erſten Leſung des Reichshaushalts
etats und der Reichsfinanzreformvorlage im
Reichstage gründlich heimgeleuchtet worden.
Zwei Steckenpferde reitet die Sozialdemokratie
in letzter Zeit hauptſächlich, um die Maſſen
aufzuwiegeln. Einmal behauptet ſie, daß die
wohlhabenderen Schichten der Bevölkerung
weniger Steuern zahlten, als die breiten
Maſſen, und ſodann ſtellt ſie ſich an, als ob
ſie gegenüber der Regierung zuſammen mit
den Sozialiſten anderer Länder den Frieden
Europas aufrecht erhalten müßte. Auf
beiden Gebieten wurde im Reichstage die
Wahrheit aufgedeckt. Der preußiſche Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben hatte die Summe
zuſammengeſtellt, die einerſeits von dem
kleineren wohlhabenderen Teile der Bevölkerung,
andererſeits von den breiten Schichten auf-
geſracht werden. Wie Schnee an der März-
ſonne floß angeſichts dieſer Zahlen Lie ſozial-
demokratiſche Behauptung von der Mehrbe-
laſtung der Arbeiterbevölkerung zuſammen.
Jm Gegenteil ſtellte ſich, wie ja auch für jeden
Einſichtigen ſchon vorher klar war, heraus,
daß eine grvße Mehrbelaſtung die wohlhabenden
Kreiſe trifft. Und zu den Steuern kommt
auch noch die Laſt, die den Arbeitgebern aus
der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung aufgebürdet
iſt und die die Arbeitgeber anderer Länder
überhaupt nicht, oder nur in ganz geringem
Umfange kennen. Allerdings operiert die
Sozialdemokratie dieſem Hinweiſe gegenüber
immer mit der Betonung, daß die Arbeiter
doch auch für dieſe Verſicherung hohe Bei-
träge aufbrächten. Sie vergißt jedoch ganz,
daß die Arbeiter allein die Vorteile der Ver-
ſicherung haben, während die Arbeitgeber die
Beiträge hergeben,
ſten Nutzen zu ziehen, ja noch viel Zeit in
der Bekleidung der ehrenamtlichen Stellungen
verbringen, die mit der Arbeiterverſicherung
für ſie verbunden ſind. Wer nach den Rheih-
babenſchen Ausführungen im Reichstage noch
künftighin von einer Mehrbelaſtung der

breiten Schichten der Bevölkerung durch
Steuern ſpricht, muß ein Dummkopf oder

ein Betrüger ſein.
Den Schein, mit dem ſich die Sozialdemo-

kratie neuerdings auf dem Gebiete der aus
wärtigen Politik wie mit einer Au-
reole umgeben möchte, löſte der Reichskanzler
in das gebührende Nichts auf. Er zeigte
namentlich am Jaurès Vorgange, wie die
Sozialdemokratie alles für ihre parteipoli-
tiſchen Zwecke auszunützen ſucht, wie ſie,
wenn ſie vaterländiſche Zwecke vorgiebt, da
bei nur auf den Vorteil für ihre kleinlichen
Sonderintereſſen bedacht iſt und wie ſie gar
nicht imſtande iſt, die auswärtige Lage zu
überſehen um irgendwelchen Nutzen zu ſtiften.
Das durch ihn geprägte Wort von der „aus-
wärtigen Haſenheide- Politik der Sozialdemo-
kratie“ wird noch lange Kurs haben. Es
war aber auch Zeit, daßBebel und Konſorten ge-
zeigt wurde, daß nicht die Sozialdemokratie, ſon
dern die deutſche Regierung die auswärtige Poli-
tik Deutſchlands leitet. Als der Kanzler be
tonte, die Regierungen würden ſich von der

ohne daraus den gering

1 „machen“.

Zukunftsſtaate zu ſtecken,

Sozialdemokratie niemals die Zügel der aus
wärtigen Politik aus der Hand winden laſſen,
war er des Beifalls der geſamten, noch
nicht vom ſozialdemokratiſchen Gifte infi-
zierten Bevölkerung Deutſchlands ſicher. Das
würde eine nette auswärtige Politik werden,
wenn ein Bebel, ein Stadthagen oder eine
Roſa Luxemburg ſie leiteten, Leute, die ſich
nicht einmal ſelbſt bezwingen können, ſondern
ſich nur wohl fühlen, wenn ſie in Radau

So hat denn die Etatsdebatte,
auf die gerade wegen der neu vorgeſchlagenen
Steuern die Sozialdemokratie ſo große Hoff-
nungen ſetzte, eine der ſchönſten Niederlagen
dieſer Partei gebracht. Sie wird ja bei dem
Mangel gn Verſchämtheit, der ſie ziert, un-
verfroren weiter ihre Mätzchen auf den Ge-
bieten der Finanzen und der auswärtigen
Politik vollführen, jeder denkende Deutſche
aber wird ſich nach der Et tsdebatte ſagen
müſſen, daß an den ſozialdemokratiſchen Be-
hauptungen auch nicht ein wahres Wort iſt,
daß wir vielmehr froh ſein können, nicht im

weil bei ihm ſchon
der ungebändigten Leidenſchaften der Führer
wegen Konflikte mit dem Auslande und des
halb Kriege unvermeidlich wären. Die
jetzigen Leiter der Politik haben glücklicher-
weiſe lange Zeit hindurch bereits den Frieden
gewahrt, ſie werden ihn hoffentlich, trotz der
ſozialdemokratiſchen Kinkerlitzchen, weiter zu
wahren imſtande ſein. Auf ihren guten
Willen dazu kann man ſich in Deutſchland
überall verlaſſen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 12. Dezember.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde die Generaldebatte über den
Entwurf eines Schulunterhaltungs-
geſetzes zu Ende geführt und die Vorlage
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern
verwieſen. Das Jntereſſe des Hauſes an der
Debatte war durch die geſtrige Verhandlung
ſichtlich erſchöpft, die heutige gewann nur
eine kurze Zeit lang infolge eines heftigen
Angriffs des Abgeordneten Caſſel (fr. Vp.)
auf die Unterrichtsverwaltung einen etwas
lebhafteren Charakter. Nachdem der Abg.
Ernſt (frſ. Vgg.) für weitergehende Berück-
ſichtigung der Simultanſchule einge-
treten war und der Abg. Stychel die
übliche Polenrede gehalten hatte, nahm der
Unterrichtsminiſter Stellung zu den
bisher gefallenen Ausführungen. Er erkenne
an, daß die Lage vieler Gutsbezirke ſchwierig
ſein werde und daß es ſich empfehlen werde,
unter Mitwirkung der Organe der Selbſt-
verwaltung helfend einzuſpringen. Die dafür
gegebenen Vorſchläge ſeien ſorgfältiger Er-
wägung ſicher, er gäbe aber zu bedenken, daß
je höher die Aufwendung des Staates für
die Schule würde, um ſo mehr ſie ſich der
Staatsſchule nähere und ſo eine Verſtärkung
des Einfluſſes des Staates auf ſie notwendig
werde. Ferner beabſichtigte der Geſetzentwurf
an der rechtlichen Stellung und der Zu
ſtändigkeit der Schuldeputation nichts
zu ändern. Den Gemeinden ſtehe nur die
Regelung der äußeren Angelegenheiten der
Schule zu, aber dieſe habe nach dem preu-
ßiſchen Recht zugleich den Charakter einer
Veranſtaltung des Staates. Dieſer müſſe
als Korrelat des allgemeinen Schulzwanges
eine weitgehende Mitwirkung bei der Ordnung
der inneren Angelegenheiten der Schule aus
üben. Die Regierung nehme ferner die Ver-
faſſungsfrage ſehr ernſt, aber auch bei ſorg
fältigſter Prüfung könne er die Verfaſſungs-
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bedenken des Abg. Dr. Porſch nicht teilen. E
ſei vielmehr bisher immer und zuletzt auch
noch bei dem Lehrerbeſoldungsgeſetze für zu
läſſig erachtet worden, einzelne Teile des all-
gemeinen Schulgeſetzes gemäß g 26 der Ver-
faſſung vorwegzunehmen. Ebenſo wenig be
gründet ſei die Beyauptung, daß die Bezeich-
nung „Schulverbände“ als Träger der Schul
nnterhaltungspflicht und nicht „Gemeinden“,
wie es in der Verfaſſung heiße, andere Ver
faſſungsänderungen in ſich ſchließe; denn der
Wortlaut der Verfaſſung ſchließe ſich eng an
die Sprache der Gemeindeordnung von 1850
an, die als einzigen Kommunalverband die
Gemeinde einſetzt. Weiter ſei es unrichtig,
daß das Landrecht die Simultanſchule als
Regel, die Konfeſſionsſchule als Ausnahme
bezeichne; das Gegenteil ſei, wie auch die
Rechtſprechung desOberverwaltungsgerichts an-
erkenne, der Fall. Tatſächlich beſtehen auch
in 5 Provinzen keine Simultanſchulen. Die
gegenteilige Behauptung beruht auf einer
Verwechſelung der paritätiſchen mit der
Simultanſchule. Die von polniſcher Seite
aufgemachte Schulſtatiſtik ſei ſchon aus dem
Grunde falſch, weil die garnicht hierher ge
hörigen Mittelſchulen dazu herangezogen ſeien.
Allerdings herrſche in den zweiſprachigen
Landesteilen Le hrermangel. Daran
aber ſei ausſchließlich die polniſche Preſſe
ſchuld, die ſtets vor dem Eintritt in den
preußiſchen Schuldienſt warne. Trotzdem
bringe der Staat für die dortigen Schulen
die größten finanziellen Opfer und habe
wenigſtens das erreicht, daß die Zahl der An-
alphabeten ſtetig abnehme. Was es mit der
angeblichen Vergewaltigung der Polen in
Wirklichkeit für eine Bewandtnis habe, zeigte
ſodann der Miniſter an der Hand einiger
draſtiſchen Leiſtungen der polniſchen Preſſe,
die von den ſchwerſten Angriffen gegen Staat
und Regierung, von Aufforderungen zum
Boykott und dergleichen wimmelten. Zum
Schluß betonte der Miniſter unter lebhafter
Zuſtimmung des Hauſes, daß die Regierung
ſich durch Angriffe der Polen von ihrer wohl
überlegten Schulpolitik in den zweiſprachigen
Landesteilen nicht abbringen laſſen werde.

Nachdem der Abgeordnete Graf Gröben
nochmals den Standpunkt der konſervativen
Partei betont und der Abg. Caſſel ſich in
ſcharfen Angriffen gegen die Regelung nament
lich in bezug auf das Selbſtverwaltungsrecht
der Städte ergangen hatte, erwiderte dieſem
der Miniſter, daß er an der Unterſcheidung
zwiſchen Simultanſchulen und paritätiſchen
Schulen feſthalten müſſe, wie das Oberver-
waltungsgericht ausdrücklich die Simultan-
ſchule nur als zuläſſige Ausnahme bezeichne.
Er könne auch die Verfaſſungsbedenken des
Vorredners nicht als richtig anerkennen ins
beſondere ſei es durchaus unzutreftend daß
der Artikel 26 der Verfaſſung den Ausſchuß
einzelner Landesteile von dem Geltungsbereich
der Schulgeſetze nicht zulaſſe. Mit der größten
Entſchiedenheit müſſe er aber den Vorwurf
zurückzuweiſen, als ob die Unterrichtsver-
waltung unberechtigter Weiſe in die Selbſt
verwaltung der Städte eingriffe. Der all
gemeine Erlaß über die Benutzung von Schul
gebäuden zu andern als Schulzwecken habe
nirgends zu Beſchwerden Anlaß gegeben;
auch werde bei der Ausübung des Schulauf-
ſichtsrechts gegenüber den Städten durchaus
liberal verfahren. Schließlich ſei der S 12
der Vorlage, betreffend das Schulvermögen,
über den der Vorredner ſich ſo bitter beklagt
habe, einfach aus dem Goßlerſchen Schulge-
ſetzentwurf übernommen worden, weil er

e r e
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bei deſſen Beratung auf keiner Seite Be
denken erregte. Aber auch im übrigen ent
halte der Entwurf durchweg liberale Be
ſtimmungen in bezug auf das Verhältnis der
Schulverwaltung zu den Städten.

Nach einer kurzen Antwort des Abg.
Caſſel wurde die Debatte geſchloſſen.
Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Zur Lage in Rußland.
Merſeburg, 13. Dezbr.

Die Lage iſt noch immer ſo unſicher als
möglich, eine zielbewußte Politik wird ſeitens
der Regierung nicht durchgeführt, und ſo
lange das nicht der Fall iſt, wird die Unge-
wißheit anhalten.

Wir verzeichnen nachſtehende Meldungen:
London, 12. Dezbr. Graf Witte er

klärte dem Petersburger Korreſpondenten des
„Daily Telegraph“, bis die der Anarchie
feindlichen Elemente der Geſellſchaft ſich die
Hände reichten, ſei die Lage wahrhaft beun
ruhigend und ernſt. Er habe die Hoffnung
noch nicht aufgegeben, ſei aber nicht feſt da
von überzeugt, daß die Geſellſchaft ſich
noch rechtzeitig beſinnen werde. Ohne die
moraliſche Hilfe dieſer werde die Anarchie
fortdauern, bis die Nation die Unterdrückung
der Revolution durch Gewalt verlangen dürfte.
Falls es dazu käme, würde die Ausführung
einer Perſönlichkeit, die dazu geeignet »wäre,
übertragen werden, ſicher nicht ihm ſelber,
da er ſich dazu nicht eigne und nicht gewillt
ſei. Seine Aufgabe ſei, das Problem durch
moraliſche Mittel zu löſen. Falls
es ſich als unlösbar erwieſe, werde es anders
formuliert und von anderen angegriffen
werden.

London, 12. Dezbr. „Daily Telegraph“
bringt über die geſtern von ihm gemeldete
Meuterei in der Mandſchurei-
armee noch folgende Depeſche aus Tokio:
Kavallerie des Generals Madariloff
drang nachts in Charbin ein, zündete die
Kaſerne an und tötete 300 aus dieſer flüchtende
Meuterer. Die treugebliebenen Truppen
feuerten in der Dunkelheit aufeinander, bis
Madariloffs Truppen von den Meuterern,
die dem Feuer der Maſchinengewehre ent
gegenſtürmten, wobei viele getötet wurden,
umringt wurden. Jnzwiſchen breiteten ſich
die Flammen über die ganze Stadt aus.

Zur Rückkehr v. Trothas.
Die kaiſerliche Ordre, durch welche

Generalleutnant v. Trotha von ſeinem Poſten
als Oberbefehlshaber abberufen und zur Rück-
kehr nach Deutſchland aufgefordert wurde, wird
in der Deutſch Südweſtafrikaniſchen Zeitung
ihrem Wortlaute nach mitgeteilt. Sie trägt
das Datum vom 2. November und autet:
„Jm Anſchluß an meine Ordre vom 19. Au-
guſt d. J. beſtimme ich, daß Sie am 18.
November d. J. die Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte des Kommandeurs der Schutztruppe
für Südweſtafrika an den nächſtälteſten im
Schutzgebiet anweſenden Offizier zu übergeben
und, nachdem der Gouverneur v. Lindequiſt
die Leitung der Gouvernementsgeſchäfte über
nommen haben wird, die Rückreiſe nach
Deutſchland anzutreten haben. Sie verlaſſen
damit das Land, in dem Sie während ein
undeinhalbjährigen Aufenthalts mit vollſter
Hingabe tätig geweſen ſind. Jch ſpreche
Jhnen gern aus, daß Sie mein Vertrauen
in Jhre Einſicht und Kriegserfahrung, welches
mich bewog, Sie in ſchwieriger Zeit zum
Kommandeur der Schutztruppe für Südweſt
afrika zu ernennen, in vollſtem Maße gerecht
fertigt haben. Meinen kaiſerlichen Dank und
meine warme Anerkennung für Jhre vor-
trefflichen Leiſtungen wünſche ich dadurch zu
betätigen, daß ich Jhnen den Orden pour le
möérite verleihe.“ Zugleich mit General
von Trotha, der morgen, Mittwoch, in Ham-
burg eintreffen ſoll, kehren Major von Kamptz,
Major Uthmann, Hauptmann Graf Zech,
Oberleutnant Ehrenberg, Leutnant von
Goßler, Oberſtabsarzt Dr. Welz, ſowie
acht Unteroffiziere in die Heimat zurück. Jn
Antwerpen, wo General v. Trotha, wie ge
meldet, vorgeſtern eintraf, überreichte ihm der
deutſche Konſul Pritſch einen Lorbeerkranz
namens der deutſchen Kolonie. Zu Ehren
des Generals fand dann bei Herrn von
Mallinckrodt ein Diner ſtatt.

Neue Kämpfe in Deutſch-Oſtafrika.
Dar es Salam, 12. Dezbr. Das

Detachement des Hauptmanns Seyfried iſt
am 1. d. M. am Jluiuplateau im Bezirke
Lindi von etwa 2000 Aufſtändiſchen von drei
Seiten fanatiſch angegriffen worden. Der
große Zauberer Hongo, der Führer der Auf
ſtändiſchen, und viele ſeiner Gefolgsleute ſind
gefallen. Jhre Niederlage war vollſtändig.
Seyfried iſt leicht verwundet, Wirtſchafts

Inſpektor Linder am rechten Handgelenk
ſchwer verwundet. Ferner erhielten drei As-
kari und einige Hilfsleute leichtere Ver
letzungen. Die Machembaleute haben zu-
ſammen mit Flüchtlingen von Mwera und
mit Makualeuten den Akida von Luagalla
auf dem Makonde-Plateau im Bezirk Lindi
vertrieben und ſeine Häuſer verbrannt. Durch
Flüchtlinge vom Norden iſt die Karawanen-
ſtraße Lindi--Maſſaſſi wieder unſicher ge
worden. Aus Jringa wird ein glückliches
Gefecht gegen aufſtändiſche Waſagara in der
Landſchaft Mage gemeldet, Hauptman Nig-
mann ſteht in Stutſchungwe, an der Grenze
des Bezirks Jringa, wo ein langandauernder Ge
birgskrieg zu erwarten iſt. Die verlaſſene
Miſſionsſtation Paugire iſt am 18. No-
vember von Aufſtändiſchen zerſtört worden.
Soeben verläßt der Dampfer „Kaiſer Wil
helm II.“ den Hafen mit dreißig Mann Ver-
ſtärkung für Lindi unter Oberleutnant
Brentzel. Außerdem befindet ſich die vierzehnte
Kompagnie unter Hauptmann von Schön
berg an Bord; ſie geht nach den Matumbi-
bergen, um die Unterwerfung der Auſſtän-
diſchen dort zu beenden. Mit Schönberg
gehen die Oberleutnants Wagner und von
Debſchitz, Leutnant von Blumenthal,
Oberarzt Groß, Feldwebel Fitting,
Sergeant Biallowons und die Unter-
offiziere Thumann, Ferdinand ſowie
Sanitäts- Unteroffizier Hunzinger.

Politiſche HNeberſicht,
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Katſer hörte heute vormittag
im Neuen Palais den Vortrag des Chefs
des“ Militärkabinetts Generaladjutanten Gra-
fen Hülſen-Häſeler und nahm mittags an
einer Parforcejagd bei Döberitz teil.

Hofprediger a. D. D. Adolf Stoecker
hat geſtern ſeinen 70. Geburtstag gefeiert.
Zur Gratulation waren erſchienen Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen, Konſiſtorial-
präſident Steinhaufen, Generalſuperintendent D.
Faber, General von Werder, Hofprediger Ohly,
Stadtmiſſionar Weber, Geheimrat Profeſſor
Adolf Wagner, Chefredakteur Paſtor Engel,
Reichstagsabgeordneter Burckhardt, Schrift-
ſteller Dietrich von Oertzen, Paſtor Lic. Mumm,
Paſtor Burckhardt-Steglitz, Graf Hohenthal-
Dölkau, Generalſekretär Wittmar, Pfarrer
Elſaſſer, Geh. OberReg Rat Elſäſſer Frau
Grünberg (Gewerkverein chriſtlicher Heim-
abeiterinnen), Paſtor Dr. Lepſius (Eiſenacher
Konferenz), Exz. Voigts und Propſt D. Frhr.
v. d. Goltz, Oberhofprediger Dryander, Graf
v. Zieten-Schwerin, ſowie eine Abordnung
des Vereins deutſcher Studenten. Der Reichs
kanzler und Profeſſor Harnack hatten Glück-
wunſchtelegramme geſandt.

Die Budgetkommiſſion des
Reichstages tagte heute unter dem Vor-
ſitze des Abgeordneten Gamp. Sie beriet
den Nachtragsetat. Jn Beantwortung von
Anfragen führte Oberſt De imling aus:
Der Widerſtand der Herero iſt gebrochen;
ſie haben aufgehört, als Volk zu exiſtieren.
Das Gefühl der Sicherheit kehrt unter die
Farmer zurück. Jm Hottentottenlande ſteht es
nicht ſo günſtig. Am kräftigſten ſteht noch
Morenga. Das letzte Gefecht gegen ihn
war ſiegreich, mußte aber wegen Proviant-
mangels abgebrochen werden. Auch die
Bande des Cornelius iſt noch widerſtande-
fähig. Der Kleinkrieg wird noch lange
dauern, deshalb kann einſtweilen kein Mann
der Beſatzung zurückgezogen werden. Ge-
heimer Rat Seitz ſchilderte die enormen
Koſten des Transports aus dem Kap-
land nach Deutſch Südweſtafrika. Die
Geſamtkoſten des Transports nach dem
Süden der Kolonie für 2000 Mann würden
etwa 24 Millionen Mark pro Jahr erreichen.
Hätten wir die Bahn Lüderitzbucht-Kubub, ſo
könnten mit denſelben Koſten, mit denen
durch die Frachtfuhrwerke nur etwa 200 Mann
verpflegt werden, etwa 2000 verpflegt werden.
Redner machte ſodann Mitteilungen über den
geplanten Bahnbau.

Den Gedanken, eine Wehrſteuer
einzuführen, nimmt ein Antrag auf, den der
Abg. Dr. Arendt von der Reichspartet im
Reichstage eingebracht hat. Dieſer Antrag
lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, die
zum M litärdienſt nicht herangezogenen Wehr-
pflichtigen für die Zeitdauer, während welcher
fie ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und
in der -Reſerve hätten genügen müſſen, zu
einer nach ihrem Einkommen abgeſtuften
Wehrſteuer heranzuziehen, mit der Maßgabe,
daß die Erträge dieſer Steuer ausſchließlich
für die Verſorgung der Jnvaliden und
Veteranen bezw. für deren Hinterbliebene und
zur Verſtärkung des Reichsinvalidenfonds

m

zu verwenden ſind.“ Bekanntlich at der
KyffhäuſerBund der deutſchen Landes Krieger
verbände zuerſt den Gedanken einer Wehr-
ſteuer angeregt und hat dieſe Steuer in einer
in der letzten Vertreterverſammlung im
September dieſes Jahres einſtimmig ange-
nommenen Reſolution warm befürwortet.

Lokales.
Merſeburg, 13. Dezember.

Patriotiſcher Verein. Wie wir hören,
wird der Patriotiſche Verein für den Kreis
Merſeburg am 28. ds. Mts., nachmittags
3 Uhr, im „Tivoli“ zu Merſeburg eine öffent-
liche Verſammlung veranſtalten, in welcher
der Herr Reichstagsabgeord nete
für den Wahlkreis Merſeburg-Querfurt, General Direktor Winckler
ſprechen wird. Es dürfte die Ausſicht, einmal
wieder in unſerem Kreiſe den Bericht unſeres
Reichstagsabgeordneten entgegennehmen zu
können, gewiß in weiten Kreiſen mit Genug-
tuung begrüßt werden; denn, unſeres Wiſſens,
hat ſich der Vorgänger des Herrn Abgeord-
neten Winckler nicht ein einziges Mal bereit
finden laſſen, einen Bericht über ſeine Tätig-
keit im Reichstage zu erſtatten.

Diskonterhöhung der Reichsbank.
Die Reichsbank hat den Diskont auf 6 Pro-
zent und den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent
erhöht. Die Sächſiſche Bank erhöhte den
Bankdiskont auch auf 6 Prozent und den Lom-
bardzinsfuß auf 7 Prozent. Die Bayeriſche
Notenbank ſetzte den Wechſeldiskont auf 6
Prozent, den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent
feſt.

Poſtaliſches. Pakete nach Orten des
General-Gouvernements Warſchau (Ruſſiſch-
Polen) werden nach einer amtlichen Bekannt-
machung von den Poſtanſtalten bis auf
weiteres nicht zur Beförderung angenommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Dezbr. Der Rentier

Möhring aus Könnern ſchenkte der
dortigen Gemeinde 100 000 Mk., die er in
der Lotterie gewonnen hatte, zur Erbauung
eines Elektrizitätswerkes.

Schkeuditz, 12. Dez. Zum Bürger
meiſter unſerer Stadt wurde Herr Bürger-
meiſter Schmidt aus Vierraden gewählt.

Die Einwohnerzahl beträgt nach
dem Ergebnis der Volkszählung 6861, ſeit
der Zählung von 1900 iſt ſomit eine Zu-
nahme von 505 Perſonen zu verzeichnen.

Eisleben, 12. Dezbr. Jn der Aebtiſch-
rodaer Wildereraffäre iſt, wie bereits
gemeldet, der Bahnarbeiter Wäldchen aus
Hornburg wegen dringenden Verdachts, an
der Wilddiebsaffäre am 10. November be-
teiligt geweſen zu ſein, verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis Etsleben zugeführt worden.
W. beſtritt bisher, ein ſcharfes Gewehr be
ſeſſen zu haben. Durch Oberwachtmeiſter
Nagel wurde er aber überführt, ein 9
mm Kugelbüchſe und dazu einen Jagd-
Gewehrlauf (12 mm), der ſich an dem-
ſelben Gewehr anbringen ließ, beſeſſen
zu hahen. Jnfolge dieſer großen Widerſprüche
mußte die Verhafung W.'s erfolgen, da an-
zunehmen iſt, daß er ein Mittäter iſt. Von
anderer Seite erſährt man noch, daß die
tödliche Kugel aus einem Gewehr Kaliber 9,3
geſchoſſen wurde. Der noch in Haft befind
liche Bergmann Deckert ſoll im Beſitz einer
Büchſe derartigen Kalibers geweſen ſein. Es
würde ſich, wenn dieſe Angaben ſtimmen, nun
noch darum handeln, wer den tödlichen Schuß
abgefeuert hat und wer der dritte Wilddieb
war. Bergmann Deckert wurde geſtern in
das Unterſuchungsgefängnis in Halle a. S.
überführt.

Landsberg, (Bez. Halle), 11. Dezbr.
Am Freitag abend wurde der Polizeiſergeant
Mattußel nach der Wohnung des Stein-
ſetzers Albert Lehmann am Kapellenberg
gerufen, weil L. ſeine Famile bedrohe. Der
Beamte kam gerade zurecht, als L. mit einem
Boſſierer- Hammer auf ſeine Frau eindrang;
einige Schläge hatte er ihr bereits damit ver-
ſetzt, die jedoch durch die Gegenwehr ſeiner
Frau weniger wuchtig ausfielen. Der Beamte
nahm den Wüterich feſt, dieſer fand aber
Gelegenheit, ohne Rock und Kopfbedeckung
zu entwiſchen. Durch Frau L. erlangte die
Polizei auch Kenntnis davon, daß der Un
menſch des öfteren an ſeinem 2 jährigen Kinde
Verbrechen verübr habe, in gleicher Weiſe
habe er ſich an ſeiner verſtorbenen 11 jahrigen
Tochter vergangen, was dieſe ihrer Mutter
noch auf dem Sterbebette geſtanden habe.
Bisher iſt L. noch nicht wieder feſtgenommen.

Eilenburg, 11. Dez. Rittergut Wedel-
witz, ſeit 1802 im Beſitz der Familie von
Klitzing, ging durch Kauf an den Land
wirt Fr. Pohlmwann in Halle über.

Scharzfeld, 12. Dezbr. Hofbeſitzer W.
Große hier hatte ſich am Donnerſtag aus
einer Apotheke ein Huſtenmittel geholt und
war von dem Apotheker vor der Gefährlichkeit
des Mittels, das Morphium enthielt, ge
warnt. Trotzdem nahm er die für längere
Zeit beſtimmte Portion auf einmal ein. So-
fort ſtellten ſich heftige Krämpfe ein, denen
nach wenigen Minuten der Tod folgte.

Bernburg, 10. Dez. Eine Revolver
affaire, die großes Aufſehen erregt, hat ſich
hier abgeſpielt. Ein verheirateter Mann ſtand
zu einem jungen Mädchen in näherer Be-
ziehung. Als beide von der Gattin des Be-
treffenden bei einem Stelldichein überraſcht
wurden, gab der nette Ehemann auf ſeine
Frau einen Revolverſchuß ab, wobei letztere
am Arme leicht verletzt wurde. Das Mädchen
iſt ſeit dem Auftritte ſpurlos verſchwunden
und wird auf Veranlaſſung der Eltern von
der Polizei geſucht.

Wittenberg, 11. Dez. Der blinde
Weber f. Der Kriegsinvalide Albert
Weber iſt geſtern infolge eines Nieren-
leidens und einer Gehirnentzündung geſtorben.
Weber war in Halle geboren, ſtand 1866 als
Sergeant hier beim 67. Regiment und ver-
lor in der Schlacht bei Königgrätz durch einen

huß der öſterreichiſchen Kaiſerjäger, der
ihm unterhalb der linken Schläfe in den
Kopf drang und aus dem rechten Auge her-
auskam, beide Augen. Sein trauriges Ge-
ſchick erregte damals in ganz Deutſchland
eine um ſo größere Teilnahme, als er im
Begriff ſtand, ſich zu verhetiraten. Er hat
auch nach ſeiner Wiederherſtellung ſeine ihm
auch in dem troſtloſen Unglück treu geblie-
bene Braut geheiratet, und bei dieſer Gelegen
heit wurden dem Paare eine Fülle von Be-
weiſen der herzlichen Teilnahme dargebracht.
Der vornehmſte Wohltäter des Unglücklichen
war der damalige Graf v. Bismarck, der
Weber zu der bewilligten höchſten Penſion
und Verſtümmelungszulage aus eigenen
Mitteln noch eine Penſion von jährlich 300
Mark ausſetzte, eine Zuwendung, die Fürſt
Bismarck ſpäter durch teſtamentariſche Be-
ſtimmung bis zum Tode Webers ausgedehnt
hat. Weber hatte ſich, nachdem er wieder-
hergeſtellt war, in Wittenberg überall wärm-
ſter Teilnahme zu erfreuen er trug eine blaue
Brille und ging, von einem Freunde geführt,
lebhaften Schrittes durch die Straßen, um
mit Bekannten beim Skatſpiel über ſein
troſtloſes Geſchick hinweg zu kommen. Die
Spielkarten waren eigens angefertigt, die
Bilder erhaben aus Kork, ſodaß Weber mit
den Fingerſpitzen herausfühlte, welche Karten
ihm jeweils zugefallen waren. Seine Mit-
ſpieler hatten ſich das Ehrenwort gegeben,
nicht falſch mit dem Blinden zu ſpielen, und
ſo hat er jahrelang trotz ſeiner Blindheit
einen gemütlichen Skat geſpielt. Materiell war
der Blinde völlig ſicher geſtellt. Von Hauſe
aus war Weber Schuhmacher, er war ſ. Z. ein
„ſcharfer“ Unteroffizier.

Vermiſchtes.
Berlin, 12. Dezbr. Ein Opfer der Furcht iſt

ein junges Mädchen, Emma P., aus der Neuen
Königſtraße geworden. Die P. hatte einem ihr
bekannten Hausbeſitzer in Rummelsburg auf
deſſen Einladung einen Beſuch abgeſtatet in einem
Zimmer ſah ſie auf dem Tiſch einen Dolch liegen
und geriet aus Angſt vor der Waffe in ſolche Auf
regung, daß ſie durch nichts beruhigt werden konnte.
Der Herr ergriff ſchließlich den Dolch, um ihn zu
verbergen. Das Mädchen aber ſtürzte, laut um
Hülfe rufend, ans Fenſter, öffnete dieſes und ſprang
in den Hof hinunter. Die P. wurde auf Veran-
laſſung des W nach der Unfallſtation in
der Warſchauer Straße gebracht, wo ſie trotz eines
ſchweren Schädelbruches noch angeben konnte, daß
der Vorgang ſich in der oben geſchilderten Weiſe
abgeſpielt habe und nur ihre allerdings ganz grund-
loſe Furcht vor dem Dolch ſie zu dem Sprunge
aus dem Fenſter getrieben habe. Später wurde ſie
in das Krankenhaus am Friedrichshain zebracht,
wo ſie geſtern infolge der bei dem Sturz erlittenen
ſchweren Verletzungen ſtarb.

Weimar, 9. Dezbr. Wie ſich jetzt herausgeſtellt
hat, ſind die gemeldeten Dokumentendieb-
ſt ähle nicht im Goethe- und Schiller Archive,
ſondern im Archive des großherzoglichen Miniſteriums
verübt worden. Es handelt ſich hauptſächlich um
Unterſchriften von Goethe aus ſeiner Miniſterzeit
und um Unterſchriften des Großherzogs Karl Auguſt.

Altenburg, 11. Dezbr. Einiges Aufſehen er-
regt hier die Verhaftung des Rentiers Herold.
Er wird des Betrugs beſchuldigt, da er im Verein
mit dem Pferdehändler Schröter wertloſe Anteil-
ſcheine der Grube „Georg“ an den Mann gebracht
haben ſoll. Ueber das Vermögen des Verhafteten
iſt inzwiſchen das Konkursverfahren eröffnet worden.

Braunſchweig, 11. Dezbr. Bei einer Schieß-
übung der 6. Kompagnie des Jnfanterieregiments
Nr. 92 ging das mit einer Platzpatrone geladene
Gewehr des Musketiers Kleemann los. Der
Schuß drang in den Leib Kleemanns ein. Der
Musketier war ſofort tot.

Graudenz, 12. Dezbr. Der Schauſpieler
Caßmann vom Graudenzer Stadttheater und
deſſen Ehefrau nahmen ſich durch Erhängen das
Leben.

Minden, 12. Dezbr. Geſtern erſchoß ſich in
vier Wohn der Leutnant Elz e vom 10. Pionier

ataillon.



Kammer 293. 1905. Merſeburger Kreisdlatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 14. Dezember.

Kleines Feuilleton.
Volkszählungs-Ergebniſſe. Hannover

249 619 (235 649); Charlottenburg 236 634
(189 300); Bremen 214953 (182 918); Elber-

Straßburg i. E.
167 342 (151041); Kiel 163354 (107900);
Danzig 159088 (147 301); Barmen 155 974
(141944); Rixdorf 152858 (90 422); Aachen
144 110 (135245), Schöneberg 141 932 (95 998);

feld 167710 (1560963)

Braunſchweig 136 423 (128231).
Der hungrige Bär.

und leerte die

Verdingung.
Die Erbauung eines Dienſtwohn

gebäudes für 2 mittlere Beamte auf
Bahnhof Ammendorf ſoll einſchl.
aller Materialien mit Aus-
nahme von Zement öffentlich,
unter Zugrundelegung der in den
Regierungsamtsblättern bekannt ge
gebenen Bedingungen vergeben wer-
den. Zeichnungen und Verdingungs-
anſchläge ſind, ſoweit Vorrat vor-
handen, von der unterzeichneten Be-
triebsinſpektion gegen porto und
beſtellgeldfreie Bareinſendung von
2 M. 60 Pf. zu beziehen. Angebote
auf Ausführung der Arbeiten ſind
in verſchloſſenem, mit entſprechender
Aufſchrift verſehenen Brtiefumſchlag
bis Mittwoch, den 27. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr an die unterzeichnete
Betriebsinſpektton poſtfrei einzuſen-
den. Die Oeffnung der Angebote
erfolgt um eben dieſe Zeit in Gegen-
wart etwa erſchienener Anbieter.
Von den zur Verwendung beſtimmten
Ziegelſteinen und Falzziegeln ſind
je 2 Probeſteine dem Angebot bei-

zugeben. (2557Halle a. S., den 10. Dezbr. 1905.
Königl. Eiſenb. Betriebsinſpektion I.

Die Kirchenrechnung von St. Viti
für das Rechnungsjahr 1904 und
die Pfarrkaſſenrechnung liegen von
heute ab 14 Tage lang bei dem
Kirchenrendanten Herrn Kaufmann
Otto Teichmann zur Einſicht der
Gemeindemitglieder aus. (2559

Merſeburg, den 12. Dezbr. 1905.
Der Gemeindekirchenrat von

St. Birte vltenburg.
elius.

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern in unſerer

Herberge eine Weihnachtsfreude be
reiten zu können, bitten wir Freunde
unſerer Arbeit um Gaben der Liebe.
Dieſelben werden von dem Unter-
zeichneten, dem Hausvater Gött-
ſching in der Herberge, Reg. Sekr.
Viets, Halleſcheſtr. 30a und Lehrer
Schön, Unteraltenburg 48 gern ent
gegengenommen. Sachen werden nach
Anzeige beim Hausvater gern von
uns abgeholt.
Der Vorſtand derHerbergezurHeimat.

Werther, P.
Auktion.

Sonnabend, den 16. Dezember 1905,
vormittags 9 Uhr, verſteigere ich
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt im
Auftrage des Konkursverwalters
folgende zur Schauſeil'ſchen Konkurs-
maſſe gehörigen Gegenſtände:

1 ſehr gut erhaltenen, halbver-
deckten Kutſchwagen, 1 Fahrrad, 1
Windfege, 1 Reitſattel. Fliegen-
netze, Kummete, 1 Wagenhebe, 1
Sackkarre, 1 Fahne mit Stange,
1 Gewehrſchrank, 1 Jagdgewehr,
1 Scheibenbüchſe, einen größeren
Poſten leere Säcke und verſchiedene
andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

zahlung. (2558Stoye,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Zur Anfertigung von
Damen Garderobe und Puth

(Spitzenhüllen, Kapotten u. bgl.)
empfiehlt ſich (2532C. Graul, Burgſtr. 17.

Jn Limburgbegegneten vor einigen Tagen eſſentragende
Frauen und Mädchen, die jeden Mittag zur
Arbeitsſtelle der dort beſchäftigten Arbeiter
wandern, einer fahrenden Künſtlertruppe, die
auch auch einen Bären mit ſich führte.
Bär witterte das duftende Eſſen aus den
Tragkörben und flugs, trotz ſeiner Schwer-
fälligkeit, entriß er einem Mädchen den Korb

gefüllten Eßnäpfe.
beendigter Mahlzeit hielt er den leeren Korb

rägerin des geleerten

Seltſame falſche

erkennen.

Der

lieferte.
Nach

in ſeinen Tatzen und tanzte mit demſelben
wohlgemut auf der Chauſſee, vor der Brücke,

Der Führer der Truppe bezahlte der
Korbes das vom

Bären verzehrte Mittageſſen.

Fünfzigpfennig-ſtücke ſind in a äßee e le
Sie ſind nach dem Muſter der neuen halben
Mark angefertigt und beſtehen aus Glas mit
einem Ueberzug aus Aluminium. Man kann
die Falſchſtücke beim Hinwerfen am Klang

Auch laſſen ſie ſich mit Leichtigkeit
zerbrechen, ſie ſind ſonſt jedoch recht ſchwer
von echten Stücken zu unterſcheiden.

Der neue Kraftwagen des Kaiſers.
Ein ſehr ſchneller Kraftwagen wird jetzt für
den Kaiſer von der italieniſchen Geſellſchaft
„Fiat“ gebaut, die ihm ſchon ein Automobil

Das neue ſoll, wie der „Konf.“ mit-
teilt, mit 70 Pferdeſtärken in einer Stunde
120 Kilometer zurücklegen können und erhält

Kreis

Scheinwerfer, die den Weg bis auf 200 Meter
Entfernung beleuchten.

a.
Schönſtes Weihnachtsgeſchenk

für Jedermaun.
Reuter's ſämtliche Werke, 2 Bände, illu-

ſtriert r nur 3 Mk. 50 Pfennige.
Zu beziehen für Beſteller aus Stadt und

Merſeburg
Merſeburger Kreisblatt-Druckerei.

Nach auswärts wird Paket-Porto berechnet.

ausſchließlich durch die

eng ter e aller Art in Bild und Wort be
andelt.

und was fertige ich zu Weihnachten an wird da
für jeden Geſchmack und Bedarf in befriedigender
Weiſe beantwortet.
rahmen, Sofakiſſen, Paravents, Tiſchdecken, Klav
ſtuhl, Läufer für Buffets 2c. ſind lauter leicht aus-
führbare Arbeiten, die z. T. auch von kunſtgeübten
Laien gern gemacht werden.
leuten empfehlen wir, ſich vom Verlag des „Süd-
deutſchen Tapezierer und Dekorateur“, Stuttgart,
Probenummern koſtenlos kommen zu laſſen.

Die ſehr aktuelle Frage „Was ſchenke ich

Die ſehr netten n
er

Dieſen wie auch Fach

Saales uſw.

„Der Süddeutſche

Vom Büchermarkt.
Weihnachtsdekorationen

Vereins- und Familienfeiern erwünſcht, insbeſondere
auch an Saaleingängen, Bühnen, Wandfeldern des

Eine ſehr hübſche derartige Feſtde-
koration finden wir in der illuſtrierten Zeitſchrift

Tapezierer
(Stuttg e rt), in dem Spezialheft, welches ausſchließlich

ſind vielfach für

eigei s ff 3
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
Proben portofreiz Genaue Bezeichnung erb.
Deutschlands grösst. S. -Soidengeschätft
Seidenhaus Michels a Cle

BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44
Mechan. Seldenstoff-Weberei In Krefeld

Kgl. Preuss. Staatsmed.

gut beodlent sein will.
fasse sich unsere Proben kommen,

und Dekorateur“ Hierzu 1 Beilage.

Weihnachts-Ausstellung
Von

Albert Martick Nachf.,
Halle a. S. Möhelfabrike,

Alter Markt 1.
Grosse Auswahl geschmackvollster

in allen Preislagen, (2549

Vie Generalverſammlung
des Armenpflege Vereins ver
Altenburg findet Freitag, den
15. D. M., abds. 83 Uhr, in der
Herberge zur Heimat ſtatt.

Jn derſelben wird der Jahresbericht
gegeben und die Jahresrechnung vor-

gelegt werden. (2535Die Vereins mitglieder werden hier-
durch zur Teilnahme eingeladen.

Der Vorſtand. Delius.
beneraſ-Versammlung

der

Ortskrankenkaſſe des Maurer-
gewerks zu Merſeburg

im Reſtaurant „zur guten Quelle“
Dienſtag, den 19. Dezember,
abends 81, Uhr.

Tagesordnung: Reviſorenwahl.
2518) Der Vorſtand.

Den geehrten Herrſchaften zu be-
vorſtehenden Feſtlichkeiten empfiehlt

ſich als (2451Koch
Willy Heuſchkelilly Heuſchkel,

Georgſtr. Nr. 3.
Durch mehrjährige Tätigkeit in

nur erſten Hutel des Jn- und Aus-
landes bin ich in der Lage, auch den
feinſten Geſchmack zufrieden zuſtellen.

Alle Sorten
Baumkerzen,

beſonders gute Stearinkerzen,
Zeller Wachsliechte

aus reinem Bienenwachs, ſowie
Zeller Wachsstock,

auch nach Metern,
feine Neuheiten in Chriſt-

baumſchmuck.
Große Auswahl in
Toilettesachen

und Parfümerien.
Echt Bau de Cologne, Jü-
lichsplatz, empfiehlt (2429

Fr. Aug. Berger,
Gotthardtſtr. 13.

Extra gutes Chriſtbaumgeläut
ſicher funktionierend empfiehlt

ZeitungsMakulatur
vorrätig in der Kreisblatt Druckerei.

Häthers:
Puppenwagen

und Puppen-
ſportwagen

in den modernſten
Farben u. Faſſons

Kindertiſche, -Stühlchen, Spielwagen
u. Leiterwagen, Schaukeln u. Turn-
apparate empſiehlt tadelloſer
Ausführung (2450Emil Purſche,

Neumarkt 73.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.
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Theodor Freytag,
Roßmarkt 1. (2474

Parfümerien,
aparte Neuheiten,

Sei enmn,
S Toilette- Artikel

Odeur in 6 Gerüchen
auch ausgewogen empfiehlt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan. (2540
KaufezuhöchſtenPreiſen:
Getr. Herren, Damen u. Kinder-
gard.,Militäreffekten, ganze Nach
läſſe in Möbeln, Betten, Wäſche,
alt. Gold, Silber, Muſikw Geigen,
Altertümer, Pianinos, Pfand-
ſcheine, Fahrräder, Nähmaſchinen,
ſowie ganze Lager neuer Waren,
auch Schuhwaren, neuu.gebraucht.

Renner, Halle a. S.,
Schülershof 1. (2557

röschen.
Görner.

Was ſoll ich ſchenken?

iſt eine Frage, die ſich jeder vorlegt
beim Herannahen des Weihnachts-
feſtes und deren Erledigung oft ſehr
viel Kopfzerbrechen macht. Gehen Sie

„Müllers“ Seifen-, Parfüm-,
Licht u. Hausbedarfsartikelgeſchäft,

Markt 14, (2527
dort finden Sie bei beſcheidener Preis-
notierung wirklich nützliche Gegen-
ſtände, als Seifen und Parfüms,
loſe und in eleganter Pockung.
Kopf-, Zahn-, Taſchen-, Kleider-,

Wichs- und Creme-Bürſten, Borſt-
und Roßhaarbeſen, ſowie nur erſt-
klaſſige Kopf-, Zahu- und Mund-
waſſer, Chriſtbaumlichter und Chriſt-
baumſchmuck ſowie ſonſtige einſchlä-
gige Artikel halte beſtens empfohlen.
E

W. Co eZum VWeihnachtsfeſte

hält ſein großes Lager
Uhren u. Ketten jeder Art,

Gold. Silber und Doublé,
Schmuckwaren

in reizenden Neuheiten und allen
Preislagen beſtens empfohlen

Wilhelm Schüler,
16. Markt 16. (2551

Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk

iſt ein

Photographiſcher
Apparat.

Jung und Alt hat Freude daran.
Praktiſche Anleitung wird koſten-

los erteilt. Kataloge gratis.
Sämtliche photographiſche Be-

darfs- Artikel zu Original
Fabrik-Preiſen

sei Otto Bretschneider,
Eiſenwarenhandlg., kl. Ritterſtr. 2b.

Stadt Theater in Halle.
Donnerſtag, 14. Dezbr., abds. 71

Uhr, Beamtenkarten gültig: Dorn-
Ausſtattungsſtück von

kaufen

Otto Rudolph
m Markt 2122.

Damen und Herren -Friſeur-
Geſchäft J. Ranges

empfiehlt ſich den hochgeehrten Damen
zur Anfertigung ſämtlicher Haar-
arbeiten ſowie Kopfwäſche mit neueſt.
Elektriſchem Trocken Apparat
innerhalb 10--15 Minuten. (2555

Großes Lager
in in und ausländiſchen

Seifen und Odeurs,
lückwunsch-
u Visitenkarten
empfiehlt als paſſendeWeih-
nachtsgeſchenke zu billigſten
Preiſen i. reichſter Auswahl

Verlobungs-Anzeigen.
Fr. Karius, Brühll.

Feinste

früher bei der Firma
A. Hoffmann., Aarkt II

erhältlich, empfiehlt

Max Faust,
Burgstr. 14. (2528

G Frische egrosse Sier
Mandel Mk. 1.30

empfiehlt (2545Mar Fauſt, a a.
Stöcke

mit aparten Silbergriffen,
in größter Auswahl, von 3--20 Mk.
cirka 36 Stück am Lager. (2543

A. Mammmner.
Markt 7.

Zur Festhäckerei!

Preßhefe
in bekanfkter Gü'e, tägli ri(2488 glich friſch,e Fr. Adler,
Materialwarenhandlg., Brühl- Ecke.

Allein- Verkauf der
VUnion-Hete, Leipzig.

Wir können es nicht unterlaſſen,
den größten Dank zu ſagen für die
gute, Kräftige Presshefe, die
uns Frau Adler. vormals Frau
Milius, zu unſerer Probe-Stolle
geliefert hatte. Wir wünſchen ihr
viel Abſatz.

Brühl, Windberg-Ecke.
m

Weſhnachts-beschenk!
Gut erhaltenes Grammophon

(Muſikautomat) preiswert zu ver-
Neumarkt 42.

8
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Donnerſtag, den 14., Dezember.

Zu Weihnachts
und Gelegenheits-Geſchenken

empfehle mein reichhaltiges Lager in:
feinen Portefeuille- und Lederwaren, Holzwaren,

Stahlwaren, aparte Briefpapiere in Kaſetten,

briefhogen und Briefkarten mit Prägung,
Ballfächer, Parfüms und ff. Toilettſeifen,

Eau de Cologne gegenüber dem Jülichs-Platz,

S Bilder- und Malbücher,8 Geselischafts- u. Beschäftigqungs-
S

S

Spiele etc.
Gebrauchsgegenſtände in Nickel und Kayſerzinn,

Majolika uad Fayence-Kunſtgegenſtände in Bronze,

eniyre poli, Glas und Terracotta c. 3
SEE Gerahmte Vilder, Oelmalereien
S und Gravuren.S Burgſtraße 1. Otto Werner.

Jür dieſe Ball-Saiſon iſt

Du Tr äu i d l T Tvon Wolf Sohn Karlsruhe (2554
das VIode-rarfaum.

Als Geſchenk elegante Packung.
Echältlich in der

Parfümerie Cöriche, Dom 5.

5 olo n 7 olo el
ist eine aus den besten feinste Delikatess-Mar-
Rohstoffen geläutertes garine besitzt die Gigen-
Kindernierenfett und viel schaften bester Meierei-
süsser Sahne) hergestellte butter und jst von dieser
feine Delikatess Mar- weder im Froma noch im
garine! Wohlgeschmack zu unter-

scheiden.

in5 0 0 barton

feinste Delikatess-Mar-

garine bräunt, schäumt
und duftet wie beste But-

ter, spritzt nicht aus der

Pfanne und ist vorzüg-
lich zum Roheſſen!

5 in0 0 barton

feinste Delikatess-Mar-
garine jst überall erhält-
lich! Jedes Paket trägt
ein Datum, mit welchem

für beste Qualität und
absolute frische bis zu
dem betreffenden Tage
garantiert wirdh!

Gegründet

1817.

Markt,e. Halle.Gegründet

1817. Rathausempfiehlt als paſſende Weihnachts- Geſchenke ſein reichhaltig ſortiertes
Lager in langen und kurzen Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Stöcken, Schnupf-

tabakdoſen, Schach- und Damenſpielen, Würfelbechern c.

J. G. Knauth Sohn,
Entenplian S Wempfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten als: Herren- und

Damenpelze, Muffen, Kragen, Colliers, Boas, in allen modernen
Pelzarten. Pelzmützen für Herren und Knaben, Anknöpfkragen,
Fußkörbe, Fußſäcke, Decken in Angora und chineſiſcher Ziege, Fuchs
klauen und Jagdmüffe, Katzenfelle gegen Gicht und Rheumatismus,
Herbſt- und Wintermützen. Große Auswahl der modernſten Hüte
in ſteif und weich, Velour-, Sport- und Lodenhüte, Zylinder,
Chapeau eclaque. Handſchuhe in Glaceé, mirt u. ohne Futter, Krimmer-,
Tricot-, Wild-, Waſchleder- und Militärhandſchuhe, Fauſt und

Arbeits-Handſchuhe.
DF Großes Lager in Herren und Damen Regenſchirmen.

Koloſſale Auswa l in Slipſen, Kravatten, Kragenſchonern,
Spazierſtöcken, Vorhemdchen, Serviteurs, Kragen u. Manſchetten.

Anfertigung eleganter Herren und Damenpelje nach Maß.
Offeriere ſämtliche Waren zu außerordentlich billigen Preiſen.

(2553

Wer macht es nach dem
jetzigen Tagesheld?

Wer liefert die beſten Back-
waren auf der Welt?

Es iſt Max Schultze auf
dem Moritzzwinger,

Er iſt des Volees Freund
und Freudenbringer!

Denn es liefert

a
Sohultze,

alle a. S.
Moritzzwinger 3,

QDueßer,
gem., fſein Halleſches Produkt

Pfd. 18 Pf.

Dosinen,
Pfd. 33, 28, 25, 19 und 13 Pf.

Norintſten,
Pfd. 28 und 24 Pf,

Dultaninen,
Pfd. 38, 33 und 20 Pf.

Nandeln,
ſüße, große Original-Bari, Pfd. 80,

alte 70 Pf.

MNandeln,
bittere, große Original-Bari, Pfd. 90,

alte 70 Pf.

Zütronet.
nur beſtes, in groß. durchſicht. Schalen,

Pfd. 63 Pf.
Süße (2550

Back-Margarine,
höchſtes Kunſterzeugnis,

Pfd. 60 und 50 Pf.
Schmelz-

back-Margarine,
vollendet, Pfd. 80 Pf.

Schweineſchmalz,
garantiert rein, Pfd. 48 Pf.

Neilgenmeſl,
garantiert backfähig, allerbeſtes,

c 57 altI a Qualität, 54 Pf.
Metze 4 Pfd.

IIeſe.
garantiert Getreide-Hefe,

Pfund 60 Pf.
r 2Zitronen,

neue, 3 Stück nur I0 Pf.
Oetkers Vack und

Lauile-Juter

Palmenhbutter,
1 Pfund nur 50 Pf.

Apfelschmnitte.
Pfund 45 Pf.

1 Karton Weihnachtslichte,

24 Stück 25 r
Jeder Artikel iſt eine Leiſtung

erſten Ranges!

Werſedurger Kreisdlart nebhn Jlhunrz. Sonmagsdiart
paſſende Weihnachts Geſchenke

2

p hotogr. m p e r m

C l r zu Hriginalpreiſen,
pHoro G„AGFA Artikel

Goldbad PlattenKodak Films Papiere ete.
D Fachmänniſche Ausbildung koſtenlos.
e Dnunnkelkammer zur freien Benutzung.

Adler-Drogerie

KieslichEntenplan. (2538

hrmann,
S Seifenfabrik, Markt 35,

empfiehlt in großer Auswahl als praktiſche Weihnachtsgeschenke
alle Sorten Waschseifen, eigenes Fabrikat.

BF Peinste Toilettseifen u. Parfümerien
von Jünger und Gebhardt, Treu und Nugliſch, Kämmerer uſw. in ſchön.,

eleganten Aufmachungeu als beliebte Weihnachtspräſente.
Feinſte Weihnachtskerzen aus Bienenwachs, Celler Wachsſtock,
nichtträuf. Stearinkerzen, Compoſitions- u. Paraffinbaumkerzen.

Hannovera-Christhaumgeläut
abſolut ſicher funktionierend.

Reizenden Christbaumschmuck
in Watte und Glas in großer Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Lametta, Chriſtbaumſchnee u. ſ. w.
zu billigſten Preiſen. (2539Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Max RäDILER
Farbenhandlung

Halle a. S.
d in glatt Ranniſcheſtraße 2

und beſetzt. empfiehlt für den Wweihnachtstiſch

Viele
RNeuheiten!

Nur gute Qualitäten. (254 1

H. Schnee Neohf.
A. EDermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Zum VWeihnachtsfeſt

empfehle mein reichhaltiges Lager
aller Arten

c ß 6

und

Handſchuhe
für Damen, Herren und Kinder
vom billigſten bis zum eleganteſten.

Schirm und
Spazierſtöcke,

Griffe, Zwingen, Schirm-
geſtelle Quaſteu, Schleifen,

Futterale, Bändchen.
SchirmStoffe, s unt.

Alle vorkommenden Arbeiten in
dieſer Branche werden baldigſt und
gut ausgeführt.

Bezüge an v wunge.

Witwe (2499Marie Müller
Burgſtraße 22.

Malkäſten

für Aquarell-, Gel- u. Porzellan-
Farben

9Giftfreie
Waſſerfarben
für Kinder, in Holzkäſten von

10 Pfg. bis Mk. 4.
Zeichenkäſten
Paſtellkrreide
Tuſchkäſten
Pinſel

in größter Auswahl.
2485

Zum Weihnachtsfeſte

empfehle meine gutſchmeckenden

Baumconfecte
z. T. eigener Fabrikation, das
Pfd. von 10 Pig. an bis zu den
teuerſten und feinſten
Nürnberg., Basler, Thorner Lebk. in

allen Preislagen.
Halleſche Honigkuchen 3 Mk.--2 Mk

Rab., 1 Mk. --50 Pfg. Rab.
Davids Honig-, Spitz-, u. Mignon-

kuchen.

ff. Marzipantorten u. Früchte c.
Präſente in allen Preislagen.
Kaufläden u. Puppenküchen Artikel.
ff. Macronen u. Marzipan- Kartoffeln

tägl. friſch.
Größte Auswahl: Cacao, Tee,

Schokolade loſe und in Paketen.

Max RKönig, Conditor
Entenplan 7, früher Fried. Lichtenfeld.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Beilage zu r. 295 de „Merſeburger Kreisblatts“.
Donnerſtag den 14. Dezember 1905.

Schloß Srnnaec,
Romgn von Clariſſa Lohde.

(54. Fortſetzung.)

Er war auf einem freien Platz angelangt.
Durch das Grün ſeitäſtiger Linden ſchi nmerte
die helle Oberfläche des Sees. Schwäne
ruderten langſam auf demſelben auf und
nieder. Dort eine Bank, eine ſchwarzgekleidete
Frauengeſtalt Thea! Sie hatte das Haupt
geneigt, ihre Hand ſpielte nachläſſig mit dem
ſchwarzen Fächer an ihrer Seite.

Wie angewurzelt bliebs er ſtehen, alle Pulſe
flogen ihm. Sollte er fliehen bleiben
Eine warnende Stimme in ihm mahnte:
Meide die Gefahr! Aber Thea hatte ihn
ſchon bemerkt.

Langſam zog er den Hut.
„Wie kommen Sie hierher, Herr Lenz?“

fragte Thea errötend.
„Gewiß nicht in der Abſicht, Jhre Einſam-

keit zu ſtören, Durchlaucht.“
Damit wollte er an ihr vorüber.
„Bleiben Sie!“ befahl ſie jetzt in herriſchem

Tone.

Er ſtutzte, ſein Stolz empörte ſich gegen
dieſe Art, ihn zu zwingen. Dennoch fand er,als ſie ihm winkte, an ihrer Seite Platz zu
nehmen, keinen Ausweg und gehorchte. The s

Augen ſtreiften ſein ſchönes, vor innerer
Aufregung bleiches Antlitz Wieder war es
ihm, als ſtröme heiße Gluk aus ihr in ſeine
Adern hinüber. Er fühlte ihren Blick, ob-
wohl er nicht nach ihr hinſah.

Gott ſei gedankt, da nahten Schritte,
Viktor wandte ſich dem aus dem Schatten
einer Allee Kommenden mit dem Aufatmen
der Erleichterung zu. Es war der Fürſt. Er
hatte auf der Heimfahrt den Wagen am Park
tor verlaſſen, um durch das junge Holz zu
wandern. Sein Weg führte am See entlang.
Er hatte ſchon von weitem Viktor und Thea

Es war dabei nichts Auffallendes,
und doch war es ihm, als ſtünde ihm
momentan das Herz ſtill. Aber er faßte ſich
ſogleich und trat grüßend näher.

Auch Thea fühlte ſich etwas befangen, ihre
Hand lag kühl i der des Gatten. Mit
einiger Haſt erklärte ſie, daß ſte beim Füttern
der Schwäne eben Herrn Lenz getroffen, der
hier ſeinen Abendſpaziergang mache. Es ſei
ein ſo köſtlicher Abend.

„Der Brunnecker Park iſt ſo ausgedehnt“,
fügte Viktor hinzu, jetzt wieder völlig ruhig,
„daß ich mich faſt verirrt hätte Ein e e

Zufall führte mich hierher, wo Jhre Durch
laucht in gewohnter Liebenswürdigkeit dem
Verirrten eben den richtigen Weg weiſen wollte.“

Der Fürſt ſchwieg. Thea lächelte matt,
ziemlich einſilbig wurde der Rückweg ange-
treten.

Die Poſt war angekommen, auch für Thea
und Viktor Lenz waren Briefe dabei. Viktor
erkannte ſofort die Handſchrift Joſephas und
eilte auf ſein Zimmer, in Ruhe zu leſen.

Eine plötzliche Sehnſucht nach dem einzigen
Weſen, das ihm verwandt war, das ihn ſeit
ſeiner Kindheit liebte, erfaßte ihn. Haſtig
riß er den Umſchlag auf und vertiefte ſich in
das ziemlich lange Schreiben, das ihm in
ſetner Friſche und Einfachheit wie eine Spring-
quelle neuen Lebens vorkam.

Was würde die treue Schweſter ſagen,
wenn ſie ahnte, mit welchen Gedanken, welcher
Verſuchung er heute zu kämpfen gehabt? Er
war entſchloſſen, dem mußte ein Ende ge
macht werden, aber wie, wie?

Der Brief an Thea war von ihrer Mutter.
Sie überflog ihn ohne beſonderes Jntereſſe,
drehten ſich in dieſem Augenblick doch alle
ihre Gedanken um Viktor Lenz und um die
Frage, ob ſie ſein ſonderbares Weſen als die
Folge einer erwachſenden Leidenſchaft für ſie
deuten könne.

e betrachtele fortwährend de erregten
Züge ſeiner Gattin. Ach, wenn er durch die
liebliche Hülle hindurchzuſchauen vermöchte
bis in ihr Herz, ging es ihm durch den Sinn,
wenn er ſich vergewiſſern vermöchte, daß alle
Angſt, alles Mißtrauen das in ihm auf-
geſtiegen, grundlos ſei, daß ſie rein ſei
rein

„Was ſchreibt Deine Mutter?“ fragte er,
als Thea ihre Lektüre beendet hatte.

„O, nichts von Bedeutung“, entgegnete ſie,
den Brief mit läſſiger Geberde in die Taſche
ſchiebend. Sie wollte nicht ſagen, daß auch
die Baronin Brandſtedt ſich unter den Kur-
gäſten in Goldbrunn befinde. Warum ſie
das nicht wollte,
klar, aber ſie fühlte eine inſtinktive Abneigung
und Eiferſucht gegen die Frau, von der ihr
Gemahl ſowohl wie Viktor ſtets in Aus
drücken höchſter Bewunderung und Verehrung
ſprachen. Der Fürſt war dicht an ſie heran-
getreten und ſagte ſcharf:

„Warum verbirgſt Du den Brief vor mir?“
Sie blickte auf und ſah in zwei faſt

drohend auf ſie geheftete Augen. So hatte
Thea ihren Gatten noch nie geſehen. Was

machte ſie ſich ſelbſt kaum

ſollte das heißen Mißtraute er ihr etwa
jetzt ſchon, da doch nichts, gar nichts geſchehen
war

Jhr ganzer Trotz erwachte.
„Darf ich nicht einmal die Briefe meiner

Mutter für mich allein leſen?“ ſtieß ſie un-
willig hervor. „Das geht zu weit. Jch ver
ſtehe Dich nicht mehr, Herbert!“

Der Fürſt ließ die Hand, die ſich ſchon nach
dem Briefe ausgeſtreckt hatte, ſinken und
atmete tief auf.

„Wenn Du ihn mir nicht geben magſt“,
verſetzte er finſter, „ſei es ſerne von mir,
Dich zwingen zu wollen, obwohl ich darin
einen Mangel an Vertrauen erblicken muß,
der mich beleidigt. Eins aber möchte ich
Dir bemerken: Jch halte es nicht ſchicklich für
die Fürſtin Brunneck, wenn ſie mit einem
jungen Manne, der als Gaſt in meinem
Hauſe wohnt, einſame Promenaden macht.
Erwidere nichts ich bitte Dich. Es gibt
einen Punkt, an dem ich nicht rühren laſſe,
das iſt die Ehre meines Namens. Hüte
Dich, damit zu ſpielen. Alles könnte ich ver-
geben, dieſes Eine nimmer!“

Sie war ganz bleich geworden un blickte
ihn mit ſtarren Augen an. S f.)

Gerichtszeitung.
Halle, 11. Dezember. Obwohl bereits 52 Jahre

alt, verheiratet und Vater von vier Kindern, hat
ſich der bisher unbeſtrafte Maurer Andreas A. in
Halle, zur Zeit in Unterſuchungshaft zu Merſeburg,
ſo weit vergeſſen, ſich an einem vierjährigen
Mädchen in Merſeburg zu vergehen und auch deſſen
Mutter mehrmals zu beläſtigen. Nach längerer
Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wurde der Angeklagte von der Strafkammer zu
1 Jahr und 1 Woche Gefängnis, ſowie zur Aber-
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 2 Jahren verurteilt.

VBautzen, 11. Dezbr. Heute beginnt die Schwur-
gerichtsverhandlung gegen den Glasmachermeiſter
Linke in Kamenz, der beſchuldigt wird, in der
Nacht zum 31. Auguſt ſeine ganze Familie, be-
ſtehend aus ſeiner Frau, vier Knaben von vier bis
zehn Jahren und ſeiner alten Schwiegermutter,
alſo ſechs Perſonen, getötet und dann zur Verdeckung
der grauenhaften Tat ſein Anweſen in Braud ge
ſteckt zu haben. Linke leugnet heute noch, doch
wurden in ſeiner Schlafkammer ein Paar Beinkleider
und ein Hemd von ihnm, ſorle et ſchweres Brech-
eiſen, offenbar das Mordinſtrument, mit Blut be-
fleckt aufgefunden. Später ſtellte ſich heraus, daß
Linke in den nächſten Tagen nach dem Morde eine
Reviſion der Kaſſe eines Geſangvereins zu ge-
wärtigen hatte, deſſen Kaſſierer er war und den er
um 160 Mark beſtahl. Auch von den Sparkaſſen
büchern ſeiner Leute hat er wiederholt heimlich Geld
abgehoben. Allen ſeinen Opfern hat der Mörder
die Schädeldecke zertrümmert, auch der Frau, die

Komm

Möbelfabrik und Magazin Bernh. Grunwald,
lette Wohnung

a an n vaiie:
s Binrichtungen

ſich, nach den Stich und Kratzwunden im m Geſicht

j zu ſchließen, verzweifelt gegen den Wüterich gewehrt
haben muß.
Dunkeln.

Güſtrow, 10. Dezbr. Das Schwurgericht ver
urteilte den Amtsrichter Paſchen-Stavenhagen
wegen' Fälſchung öffentlicher Urkunden, Unterſchla-
gung amtlicher Gelder und wegen Betruges unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu fünf Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Der Ver-
urteilte war unverheiratet und lebte in beſcheidenen
Verhältniſſen.

ſeſenſſeher dann
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker,
k. u. k. Hoflieferant in Nennkirchen, Nieder
öſterreich, Erfinder des antirheumatiſchen
und antiarthritiſchen Blutreinigungs-Tees.
Blutreinigend für Gicht u. Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete,
ſo iſt es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht
anſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszu-
ſprechen für die Dienſte, die mir deſſen Blut-
reinigungstee“) in meinem ſchmerzlichen rheu-
matiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheim-
fallen, auf dieſen vortrefflichen Tee aufmerkſam
zu machen. Jch bin nicht imſtande, die mar-
ternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre
bei jeder Witterungsänderung in meinen
Gliedern litt, zu ſchildern und von denen
mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der
Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte
durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte
ſich zuſehends, mein nern trübte ſich undmeine ganze Körperkraft ahm ab. Nach 4
Wochen langem Gebrauch oben genannten

Tees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es noch jetzt, nach-
dem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Tee mehr
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zuſtand
hat ſich gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß
Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zufl ucht
zu dieſem Tee nimmt, auch den Erfinder deſſen,
Herrn Franz Wil helm, ſo wie ich, ſegnen
wird.

Das Motiv der Tat liegt noch im

Jn vorzüglicher Hochachtung
Gräſin B Zrttſayin Strettferd,

921 2.2 O berſtl eutnants- Gattin95

Beſtandteile Jnr inere Nutzrinb 56,Wallni i 58 t m ine Frar 72
Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabi-oſenblätter s Len nus sblätter 75, Bimmſtein
1.50, rotes Sandelholz 3 Bardannawurzel
d Caruewutze l 350, Radic. Cariophyll. 3.50,
Chinarinde 50, Eryn giiwr tzel 57, Fenchel-
wurzel (Samen) 75, Graswu zel 75, Lapathe
wurzel 67, Süßholzwurzel 75, aſſape arill-
wurzel 35, Fen ichel röm. 3.50, weiß Senf 50,

Nachtſchattenſtengel 75.
7

da T n

Rathausſt: aße 2.empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Höbel, Spiegel und Polsterwaren zu reellen, denkbar billigſten Preiſen Liter langjähriger Garantie.

M

als Salons, Wohn-, Speiſe-, Herren u. Schlafzimmer, Kücheneinrichtungen in hochmodernen Neuheiten und allen gangbaren Holzarten ſtets in übe Iuswahl
in meinen großen, hellen Möbelſälen in einfacher ſowie reichſter Ausführung aufgeſtellt. Die Beſichtigung ſtelle ich dem geehrten Publikum ohne j gliche Aufdringlichkeit rzeit gern
anheim. Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Aufſtellungen bereitwilligſt und koſtenlos ohne irgend welche Verpflichtung. Lieferung durch ne G rei H

Fernsprecher 485,

NVeiinagcenſts Sescnſenßen:
Teppiche,
Vorleger,
Angorafelle,
Ziegenfelle,
Fellteppiche,
Lüuferstoffe

in Pläsch,
Cocos,

Abtreter,

Wolle. Jute

Echte persische Teppiche und Vorhàänge-
Linoleum mit durchgehendem Muster als Teppiche für Speisezimmer und als Lüufer.
Ahbwaschbare Gummi-Tischdecken, Wandschoner, Gummischürzen.

6 Brauerei.

Von

alle a. S.,
empfiehlt zu

Gr.

Möbelstoffe, Tischdecken, pia i Fig. l 7Portieren, Reisedecken, an nos, e u. armoniums
Dekorationen Schlafdecken und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solide r Preisste ung

für Türen und PFoenster. 4 W (auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.Gardinen, Diwandecken, Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
in weiss und creme, Fenstermäntel, solche, gut repariert, stets am Lager.Stores Wandgobelins, Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
in Tüäll, Spachtel und Zierdeckechen, sorgfältig ausge kührt, auch halten Genannte ihr Pinano-Leih-

Stickerei Fusskissen. Institut empfohlen. (1955

Alles in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.

Arnold Frolteaseß,
Ecke ein

Ulrichstrasse I,

Arnolòo 6 Jroitesoſt, Walle a. S.
Gr. Ulrichstr. I. Voke Kleinschmieden.

für kaufm. 1
Kontor arbeiten,

e

S S

Telephonruf Ar. 75)9. Bernh. Grunw all. Tiſchlermeiſter, hen dem Sparhaſene Gebäude n. Bauer s Bra

e e eDas Jeppioſt- Spegial- aus

Slecograpgie,

J rHalle a. S. Sternstrasse 7.
Kurſef. Militäranwärter, Kurſe in Genoſſenſchaftsbuchführung.

Honorar mässig.Uebernahme von Bücherreviſionen, Einri htung von Bi da
Landwirte, Genoſſenſchaften jeder Art überallhin ſtreng diskret.

r 43 S eS t e r rpiang Magazin

MHaercker Co.
lnhaber: Hermann Maerck er.

iher Mitin nder Firma o NMaerokcer,

Halle a. Saale.
Neue Promenade Ia.

S. Vis à Vvis den Francke' schen

M n.
n r re mpfe assortiertes

e legener

(1938Füene revisorCarrl Gien e lehranstalt
landw. B:

e hri R v pondenz,
Maſchinen ch e ben, Sprachen, Deutſch c.

lintriätt tüglich.
Büchern für Kaufleute,
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Dummer 293. 1905 De ſeg 2reiskTatt es unſte. Sogaltag Blet Donnerſtag, den 14 Dezember.
mee

e Reinhold Grünberg., n evormals Schnabel Grünberg,
empfiehlt zu passenden Weihnachts-Geschenken äusserst billig:

Weisse Damastbezüge in feinen Blumenmustern, 6, 7 Ak.
Bezüge in Dimity, 4, 5, 6, 7 A.

in Louisianatuch, 4, 5, 6 Ak.
Bunte Bezüge, 3, 4, 5, 6, 7 A.
Kattunbezüge, 3, 3.50, 4, 5 Mk.

Betttuch ohne Naht, 1.50, 2, 2.50 Mk.
Leinene Tee-Gedecke von 2.75 Mk. an. (2537
Tischtücher, 4 Personen, 1, 1.50, 2, 2.50 Mk.

6 Personen, 2, 3, 3.50 Mk.Tisch- Gedecke, 6 Porsonen, von 7 Mk.
1 Gebett Inlett: Decke, Unterbett, 2 Kissen, 11, 12, 15, 18, 20, 12 Personen, von 12 Nie an.

25, 30 M. Leinene Jervletten. Dutzend 4, 5, 6, 7 Mk. bis zu den feinsten.

re h S [J„Jry„jv„jvjvvv;=SS-CT|--“J--———J =„zS —J

Neuheiten

0 irJ S W. Rossberg., Gold- u. Silberwaren,

Goldschmied, silbernen
Mersebur g und versilb. Bestecken.

Burgstr. 20. Trauringe.
S

Neuarbeiten u. Reparaturen. 8

Wo kauft man die besten
Juppen und O piel waren

und wo hat man de grösste Auswahl
b. f itter, am u. u, Halle d.

führt nur erstklassige Fabrikate
ist das älteste und bekannteste Spielwarengeschäft

Halles (gegründet 1859)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet
hat freundliche und aufmerksame Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Spielwarenhändler
ist dadurch imstande, billiger einzukaufen und seiner ge-

ehrten Kundschaft grössere Vorteile zu bieten
übernimmt den Versand unter Garantie guter Verpackung

im Inlande und nach dem Auslande
ladet zur Besichtigung der grossen Weihnachts-Ausstellung,

parterre, I. u. II. Etage hötlichst ein.

f. itter,, aux Halle d. S, e n
Mitglied das Rabatt-Spar-Vereins. (2380

Tur e Marke „Pfeſſring
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur (1574

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

C. W. Trothe
Halle a. S., Poſtſtraße 9/10.

Caterna Magixa,
Dampfmaschinen, e
Heißluftmotoren,7 Bilderu. Modelle

empfiehlt in Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Theodor Ebert, Reh. u. Mt.

Leipzigerstr.
J. 89, 90, 91.

Augo gecher, Merseburg,
an der Geiſel, nahe dem Markt.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins. (2492Spezial-Geſchäftin allen Muſik inſtruneuten
opezt le Weihnachtsgeschenke für Jung und Alt.

Polyphon, Symphonion, Troubadour zum Drehen und Selbſt
ſpielen. Drehwerke, desgl. Muſikplatten in großer Auswahl.

(Chriſtbaumſtänder ff. Nickel) mit Muſik, 2 und mehrere Stücke
ſpielend, von 20 Mk. an. Violinen, Konzert-Zithern, echt ital.
Mandolinen. Reform Guitarre- Zithern von 11,50 Mk. an, ſofort
ſpielbar für jedermann. Menzenhauer-Zither von 15 Mk. an. Zug-

u. Mundharmonikas nur beſte Fabrikate der Welt von Koch, Hohner
und Weiss. Kinderinſtrumente, Trommeln, Trompeten, Glocken
ſpiele, Kinderflöten von 30 Pfg. an. Reparatur ſachgemäß in
eigener Werkſtatt. Beſtandteile und Saiten nur die beſten Fabrikate.

Arnoſch Obe ersky
Inh.: Kath. Vieweg,Korseti-Geschäft

I. Ranges,Halle a. S., Er. Steinſtr.
Spezialität:

I IKorsettsfür starke Damen.
Frack-Korsetts

von Mk. 2,50 an.
Pariser Gürtel

von Mk. 1,75 an.
Reform-KorsettsOptisches Imstitut,

Lanolin Fabrik Martinikenfelde.
Filzſchuhe u. Pantoſfeln

mit Filz- und Lederſohle,

div. Einlegeſohlen.

W O
Einziehſchuhe und Pantoffeln, laſſen Sie ſich friſieren nächſten

Ball

Gegründet 1816. (2396 von Mk. 1,75 an.
Reparaturen u. Korſettwäſche, auch

Königl. Lotterie-Cinnahme.

Die Gewinne à 240 Mk. werden
von heute ab ausgezahlt, alle übrigen

von mir nicht gekaufter Korſetts,
ſofort und billig. (2542

Puppen-Korsetts gratis.
Wollene Weſten Unterhoſen Jm Epeziale Ha en Friſere Salon vom 14. Dezember ab. (2432 Toſſdekſaratſonen

zu niederen Preiſen bei (2455 a Ott Stäcehbrätz Wer ſein bisheriges Los weiter et er Stellung ſuchtJ 6 k th F h O 9 ſpielen will, muß es bis 16. Dezbr. vorrätig in der verlange die „Deutſcheb. Khau 0 ſ. 2375) Gotthardtsſtraße 9. einlöſen. Ourtze. Kreisblatt-Druckerei. Vakanzenpoſt 444“, Eßlingen.
Fün die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Truck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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